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Onrö;ngessug
von Dr. Erich Schwoerbel

D E R DAM PFSCH IF

en entwickelte sidr durch

Die Geschichte der rheinischen Landschaften ist mit dem Rheinstrom und seinschiffahrt aufs inniqste verwachsen. Mil k;;; sagen, daß sior aei-Litteralterhl
S,i";:il";S:l *l:,:'i: :n :^ gl:, 1.o;l 

j*üt ;F' 1 y rahrhunde r rs erhauen ha t. Es wdie Zeit, wo ansesicht' a", poiitii"üÄ;il;;ä;.,i.;;;;ii'ä;ii:ilä"'lf i"#",fl;in"
::tf",t::i"::f"",.:jl"*.q[:" -q"q:i:, n:L-Ä""na führbar machte, wo die schiffs erb s t si ch no ch i n a er c er unaä;;;-;;, l"d';;ä; iäi,i:"iäi!"1];, ti 

"li:ri$leg!en befand.

*j"r-,:*T,:?^$::_".",,-::-Iälfte des.vorigen Jahrhunderts machte die Rhein
E*,J,ff,,yn"iglllg"j*:1n'.S.,,,-l;rträl-üä". 

-ä"iäää=_iiJil"lT'oTä. 
#fäl:f,",T.:ilj;,""1',g,J"l\,*1i11:f"-ll: y4;, d".i":-ö;yä"i;;- ffi:i.i ä':, ä:;."i:,li

l?j,i.Hl::'-j',;il:_:llt:1::tlot""ryl'p::T;l"",däüäk:ffi ;l"ää"H:ä':H'Hp:;*l:m*l',:*l*"1::"*:t,:"* .i r,iä;;'iöäi-i;,"äiä=,:i;T.:T;:"f;ft""äfT
l:j".:l;l:::il::Xg"l:_o::..*1"'^1'^9!" *"1q.qr. ;;,;;i;i:i :;,il$i;i" ä:,T"Ji"" JS t ap el q erech tsam Ä d er staa te Mil nz,;ä- i<ä"'";;;äiL,s'i ö',il "ilgl;,i1,? ä:;' "-,3:ü',äHl yJi iH "fli?il 3; g " ä*i: qsl* " :lT. ̂i;,"',, * -q,1r " * iffi _o, " *, " i i1'1iq1'ü'iil;ä;-,;G'ä"!,!:sü"ri[1E1sf "äJ";:',",?l?tr*i",ä'5""o,Xil"T
Schi f fahrt  auf  dem Rhein und seinän Nebenf lüssen f i i r  Snhi f r -  - r r -^-  r r^ . :^_--ü:il'ä:ll":"1i":;il"fi?l iä'f' """j1"",t.11"::,i:i'T: "t*,:":["tt.litil..ry;1-;;;j,, 

äilroL.r ue1 Au've.'o' von rö31 veistärkt durch die Rheinschiffahüsäire vonheim.1868 proklamiert  wurde.  f -  j i f , . . -  l i l l ' ' * , , .a^ mir  r ro.  E-- i^L+.-__ r-srrombauveiwalt;il-t;3;ü!a"l",i+.','ö"ü,äTüiilffi lff 'r.'rruii"
ßi,P"f; T"**.llll* "* :l% ̂::^ -*"'a" i"- 1 "i ä,"ää r "i" " 

- 
ü";ffi ü"ä äEi .".t t,,.ßlLiT""""j"g:l*t*"1^::"::,*:_f"--i;;;"'ä;ü";i;"'ü'"T;liHg ffil ä11t*""1i3 ji'L;1,ä:l?l_'".1*So,::::t,.I:t1Tr';.;-;*;'ä:d;:ffi X;T.."31,äff Hi';voncötterswiä*1'r,u'ä"'ä*il,ää'bf iäärJ'ä;'il.,t"noti':füätr,$:.

Die neue Kraftque'e des Dampfes zur Beförderung von Reisenden und Gü;
i,;ffHii,; f"'.1""'1,^n"^r,i1,:"^s.t,iiiirr.t"ät"riä.aur dem Rhein eine entscheidewen duns. D as ho I 1 ä; di s che 

--D" 
_ffi;;i]s 

" 
ä rä aä I r:"'jl,ff ä?, ;;::,%1T i:,"."ilerdam zu Berg und kam bereits am zweiten Tag in Ruhrort unJäri^a.,t ten Tage

il?,t.f;i;"Y,11, l:1."**-y::j^" f..,: rnjt ,29.0,9-79"t""1n beradenes hörzernes Fahrzeins- schrepptau senommen und bis ,il ü'r;";;äiliil,ifd",?ffi:rl?.t";:lB"TJ,:älr1
i"",:;',,3:i'iLY1::1,:"^,t"'*":,1:^:r"_,I_:, y;;",;ä' ps ü".äÄ,',"äi""iäin""i"n,r noch bis

Starke Impulse für die moderne 
-Rheinschiffahrt- gingen von der alten schifferstadt,:j?ll^1.;_Ti9r-war.1nit starker Untersttiirunq äes damalioeh ohornrÄcirr^h+^- ,.^-üll:;:lS.;.T,_",..y:,r,i,r,ti.rä,-ü;i"";;ilii;1öäJJHnill,""l,l*,:":;_li:*:i:1".-#;:i';::1nHl.flnl1iX,,',y:i*rfil',lT.l1?iä,"".":kaufleute 

"_ 
,Ärll-ffä 

urrrer nacndruclllcher Initiative Ruhrorter Kohlen-
iiharaak^- ,- 9r a.ngelegt worden, der Ende a.. järri"." iö;' 

"^^ 
r/^_L^L*51""!n:p^",1^*."_.1= räi,jä.ö-ä""1,!,ä"",',läiJ fiä..Jj;i::,:f::iJ,r"?.",?^"T,.y":T.:-nI

Kaub rort, "_ au""-"-u.r,*u"oä;":g ä;Jüt_"ää":.r'"11r;:11:";:,,."rffiJ,.1"".1"1,,:ts 'rgnunq der Dampfkrar^t.  für-die nrt" i" . f t i r iän1t er*iuserr, '?uör.] iä ir . ,  zum erstenMale ein Schreppzuo nratt isch-ärpräü;l l#'# september 1825 unternommene wohl_gelunqene prorerahit 'acs-rr_otrani islü;;"ü;; i"r.  
,Rh_gi1,,,  der von Körn bis Kobrenzmit dem König Friedrich, wirheim-rl i . ' ;üä:i" 'hinauffuhr, und dann serne Reise bisi:'f "JJiirt""ilt,1?l?,!",.X.',*l,""fl'"*Hf ali'weiten orientricrrr!ü^iu.'aie Gründuns

uDergeoen werden konnte'. Diesei staatliche n"tt.o'.ääärä""ä.ä,j*,il"rte sich durchd-ie- Erweiterungen der rr inrzigei ;nd;ä;;; ' ' r"hre zur unbestr i t ten umfassendsten
äj;"3;1'?;,Yff'fl:l:i1,1xt{;;,*r 

"T'""*",*lily:l_:.t.rt 
die Erkenntnis refendis,daß eine Zei t der i;;; üii;ilffiä i;',- ffi';fiä.y:il.;""1.ff iä'T:l

Namentlich Franz Haniel,^als vorkämpfer der Rheinschiffahrt wie des Bergbauesam Niederrhein gleicherm_"nÄr rci"äiiää"""a,"*.". von dem siegeszug der Dampf_scnrttahrt überzeuqt. In diesem Zeichen * 'rrä1..to.,  1g22 beschroJsen, unter der Fir_mierung Jacobi, Haniel a H"yssen--in n"rii*t eine Dampfschiffswerit zu errichten.
40

Darübrcrhinaus,llf, l,l?nTi"l"".T""ilil?'n",'",,liTt'#,i*'";lhiXlT,läji:'öilT";n-riiber hinaus plan-te,Franz Haniel sogar'-zwisdren Köln' Ruhrort und Antwerpen

äiä p^rtf ?::P"Fj:T1'Jä'J":T" xl,"":tä o*?"ü ,nJ,"inl"'111?nitlt""iuit?ä'J $i;;l:,"?.910.'J"?3äli'#iä'tujg-*u, die Ruhrorter werrt rür ihre Aufgaben bereit' sie
reotLo.--  -  {^r^^nÄon r^hroo *esent l iche Pionie ld ienste für  d ie Rheinschi f fahrt  gele i '
l"_lti?lTlrt?',ääaäili=";;;; wesentliche pionierdienste für die Rheinschiffahrt selei'
r roL -- .  n. ,L i^rrar  wo.äi i . fer te lB30 die , ,Stadt  Mainz",  den ersten in Deutsdr landh."1tT-.)l:ä,i;iä;äw;;itii"r"'t" rB30 die ,,stadt Mainz"' den ersten in
sLsL -  -  

, , r ^ -  D .ccä^ io ' -  t , . .1  Frachtdamofer  an  d ie  Preuß isch-Rhe in i
?l?l;.?i,?,ä,'iiä;.iä:"iF;_--unä rracttaampfer an die preußisch-Rheinische Dampf-

""r.irTät'rts-ce'"""o'"',i8'lt"tntf ";:"iy-:it"?,?,:"]t*"3lil' 
den nächsten Jahren

schiffa
i,.l#fiä;i;ä";;;ä;; 

rnserwerfi in Ruhrort schiffe vom stapel.

rm rahr.e 1138. velri:ß,S::,,*?1:-",Y,r-:l:::^d::t:ct',?:,y?lll'illJ"t;#'i,?," rä1"ä?;oJ#o""1'ä:"'.i"{lT,':'rg;{:it:,:,{:"v:,::i:l?,#T-H""Y;":"#J'"'fi*;"oTäi iäinoii
9:f#"rfutTi:.tiürät'i.är, ä"i iit"ittt"t'iffatrt 

-von 
eminenter Bedeutuns' Auch noch in

331'i'äüll!ä'l;il;;ä;f"; $;l ll"-.1*::':""'" Yi*:T.^f;'-o::.0*'"*H1H*1T'I1'h"JdJ;iii;1etäiiiöi.'ö.ü_::{,:q*:"^:::lit":fly:'n"H:*:l;'" T'":i'il}Xgf,:" il"i:
iäXän;;i'ä;'$ä;f;.T sihI+e;;""+:i'-":^"-","5*ii1-"P:-' erste Remorqueur"'Die
i1r"ü1;;ä" te+a'tas für Fänz und Gerhard Haniel erbaut'

I..laturgemäß zeichneten sich die Beziehungen der werft der Gutehoffnungshütte
-.. r^. paarlerer Franz ai"i"i a"i.tr besonderä Stärke aus, die Werft war jedoch- dar-

l_i"?-i,i,i"l ri" ;;hi;;kh" andere unternehmunsen qgl Rheins:liffahrt und auch für
rr+^-+rirhe verwaltunqe"-täilq. Die Werft Ruhiqrt blieb bis 1899 in Betrieb. Nadt

:::ll,'"'$g"'"i"i*:;ixs:y';ffi"","1'f:li:fl,'[n.x;:'s]l:'""'T,::T'lr1ä"'fr]J Hi";
$;;f"ffit"" ä"-t-ätont"n und modernsten Binnenschiffswerften des Kontinents, deren

i;;ä;tti; auch"Rhein-See-Schiffe und Küstenmotorschiffe umfaßt'

N e b e n d e m G ü t e r v e r k e h r w a r a u c h d e r P e r s o n e n v e r k e h r a u f d e m N i e d e r r h e i n

"Jli"";ä";;li.tr-tug" 
ein naf,e"u rlrrrstlgshgldgr Personenverkehr auf der Strecke

;äilit"tä;* ulJ rtru""rtäi- wu.ae vön der ,,Preußisch-Rheinischen Dampfsdtiff-

i"ft;;;;i1.;h;rt, in r<din, der ,,Dampfschiffahrtsgesellschaft für- den Nieder- und

üit;#;;;;;;" ötiriha.ü'und där,,NiederländiscJnen Dampfsdriffsreederei" in Rot-

iäiä"Ä--n"iti"ben, und zwar durchweg neben dem Stückgutverkehr', uberhaupt war

ä"iini"t"utionalä Touristenverkehr auf de* Rhein recht bedeutend. Mit dem stär-

keren Aufkommen der Eisenbahnen trat hier eine nicht unerhebliche Verlageru_ng

"i".-bi" 
Düsseldorfer Gesellschaft schloß 1853 mit der Kölner Gesellschaft einen Be-

triebsvereinigungsvertrag. Beide Firmen arbeiteten seitdem als ,,Köln-Düsseldorfer
Rheindampfschiffahrt" gemeinsam.

unter dem wettbewerb der Dampfschiffahrt gerieten die letzten freien Rangfahrten'

bei denen Fahrverträge -it 
"ittui 

größeren 
-Anzahl 

von Schiffern für bestimmte

Strecken bei festen A6iahrzeiten unä Frachtsätzen üblich waren, stark ins Hinter-

treffen. Dabei wurden die ietzten Grundsätze behördlicher Bevormundung-der Schiff-
fahrt durch die revidieiie Rheinschiffahrtsakte von 1BOB beseitigt. Gewissermaßen
als ein letztes Aufbär*"n g"gutt den unaufhaltsam vordring.enden technischeh Fort-
schritt errichteten niedeüäriaü"nu Söiffer von der holländischen Grenze bis Köln
Pferae-Relais, utr d"tr"n stets frische Pferde zur verfügung standen. Die Transporte
Rotterclam-ü,;i", ai" sonst etwa 14 Tage gedauert hatten, wurden jetzt in 5-6 Ta-
gen durchgeführt.

Aber mehr und mehr fanden sich die Segelschiffer bereit, ihre Fahrzeuge statt
durch die ieinpferde 

""t*iit"tr 
der Dampfschiffe bergauf schleppen zu lassen. trlegen

a"i 
""i"r,igä;T;;;".*;r 

wurde noch Anfang der 5-0er Jahre ein neuer Lotsendienst
auf dem fifr"i"-"l"g"richtet. Am Niederrhein wurden Lotsenstationen in O--r-soy'
Görsikei, Süä;ii.h, fanten und Rees errichtet. Es war begre-iflich, daß die Klein-
schiffer, 

'.pli.tät 
Firtltutierrcttiffer genannt, zunächst das Aufkommen der Dampf-

schiffahrt init ZurtOrfraltung und A6neigung begleiteten. Dennoch hat sich der Stand
der Partikulieischiffer nu.h"krrr""t Zeit-dei Resignation die neuen Errungenschaften
selbst zunutze oemacht und sich durch alle Schwierigkeiten hindurch behauptet.
Pferde und SeoäI waren bis Ende der 60er Jahre im Kampf gegen den Dampf
endgültig unter'iegen.

Von qroßem wirtschaftiichen Gewicht war die Aufgabe, die Rheinschiffahrt in den
Dienst äes namentlich seit den fünfziger Jahren aufkommenden Massengutverkehrs
zu stellen. Vor allem handelte es sich um den Bau von Dampfern, die für das Sdrlep'

4l



ffi{,-,,'
pen von Kähnen und Segelsdriffen geeignet waren. Auf Betreiben Ludolf ca:
:::',:l"l 

,: 
*,1* jl11 die "Kölnisdri gginprscrrreppsdriffahrts_Geseusdraft, insdie 1 e05 an die . Rhein-- und il-sätrr"hiö;iüääil,l'ät";ä;äl'"ff "*,

li,'"Xl""" j;hf1*,1,"14,5-d)8.1"_.d,"_' uno raurie"iE"riär" Ää"i"j"i",riuir#i ,rnu- stinnes zu Mürheim 11urrJ) jg ur" "i?""ä"s-or'"öää;;til'il#ffli#l"T.tTzum oberrhein zu schlep-p."li-Ii d"". qäg""q"" .laüien 
"irri"rt""äiärä 

Boote weiteluwadrs. An der Ruhr widmeten sich im Jal
beförderuna arr f  ,em Rhain rr -Ä _-rre 

1857..drei  große Firmen der Gübef örd erun g a u f d em Rhei n, unä ;;;; ;j; " ;;h."';.";li'"ä J'üiä #:ffil$ä ?:
::f,:i?] o,i:u,y"l1l* J^,1*:",:t^:::l{-aii'*nä,o,ter Damprschreppschirrahrts_Gesschaft, die von einer Reihe kieine.;; i;ir";i;ä; nä'ääi'wfiiä]'B,T?;3i"schiffahrtsfirmen ist seitdem i". ci.il" öä*ääsen. Zu den genannten Firmen tranach de_r Jahrhundertmitte noch 

"i"iä 
fri.rz"l .?mann, Gebr. lc"""""ri"ir^r r\Ärlar-^-- ..,.-r ,) u' a' Julius- de Gruyter, Jos. Scbmann,Gebr.Kannenqießer,g-diLiqäi",wträ"ä;;",,ä,lr"rEä;:y:"il j;i

i,:1* ":: l:X,-. I.;*l?n :."* "yyg.- _SFf i ; üä." rah r zu rahr wuchs nun di eno tte so wohr an Zahr d:a *';r, 1,ö'ff il;:ä"#11.,#", ääi Jffi?"litf t:"T;
:11fl-:,1"$:,,T,,x1äE; ?i:i'"'iii5*,..ä;ryi"::lii'11'r ffi;"'äi;ich begünsrourcn erne poritik der Absabenfreiheit und a;. F;;iir;'ä"i ääirrätyi"#i ffifl,und seinen Nebenflüssen von saset-bi" 

"'.itri"r"r""." 
für schiffe a'er Nationen.

42

erhal ten.
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Ct
d-Lo?7e* AUF DEM STROM

Man sollte sich-ein Schiff kaufen.""9 "1r:-19q 1f .q."T-Rl:'3,^fiLlT,;"3?.1ilin'#'t'i:il'idi,r;ü;, jü{e"3;Tl:Xty:'S^:::'**,:*J^::L"l'i:*:*"'J"il*
fi';ä;i;'ä iäiääi *tiiae der arme"M.1li Y^9i-1"9": ii1t".I-?:1";"f:**:"'-y-::l
:i '""?iä''"äräjäiäiüJr"":" ;*-1'"":' y:i'.",J,9:*3ll:1J:'5:-h:'"'^":* P"i'^"1:^r  <p inen PIan  in  der  t lo l rnung '  aur  o rese  vvc lse  vuu or rsu  vEr r t ' r .Z

;,1 ::il;-il ärä.f"t umsetzte-.E"ine_!I*: gli: -Y:*:h,'::,".:T:: ::l^*:1,**'"7:: ::i;:'i" il; f;i;.;;"I". ilir" straße ohne Vörkehrszeichen ist eben nicht mös-

ii".h:';ä'ä";-Rh"h i;i Line wasserstr:Lle. Hier,r"s:,r1.I:lt"t in anen Farben, Blink-

ii:üi;'Ht";"istafeln und vor allem Flaggen den Verkehr'

Sie alle zu kennen, ist ebenso schwierig yie {i-e Beherrschung flle1 Verkg{:i9Sgli

",ii=üä;1"";t;;;A; 

-;;i -aei 
strase. ni der Rheinschiffahrtspolizeiv-erordnung, die

o^r - : "^?  r . ^nh^-  * , rß  -mfaßt  r t ia  Ros. f i re ih rnc  der  Ze ichen und F laqqen 32  Se i -i" äi'_s.r' ii1.' ke n1e1 *9ß r "T ?!.t g'f_ :f :s:: : 1Y19 d"^i z^ : i *."i T9 tl: g g:"
t:;."ü";;i;"äiäitLt *itä auu"i bänglictr zumutä. Aber auch der jur,rge-Sdtilf-gr

ltä.ni 
"iä" 

ganze Weile, ehe er die Bädeutung der Schiffsflaggen legriffen hat. Wie

üUuifru"pt diä gesamte Rheinschiffahrtspolizeiierordnulg, bilden Lichter und Flag-

lä" "i",i" 
wictrtlgen Fragenkomplex bei den Rheinsöifferprüfungen'

unter der vielzahl der signalflaggen gibt es die rote Flagge mit _einem weißen

Qu-adrat in der Mitte. Sie stäht mindestens sechs Meter über dem Schiff und kenn-
ä.n"et Schleppzüge. Eine weiße Flagge kündet der lergschiffahrt die Annäherung
eines zu Tal fäürenäen Sdrleppzuges an, während einzelne Talfahrer eine rote Flagge

""i!"". 
Während der Fahrt väiständigen sictr Schlepper und Anhäng.er ebenfalls durdr

Fla"ggensignale, die allerdings mit einer beliebigen -Flagge ausqeführt werden kön-

"""l"w"nä 
der Schlepper mii halber Kraft fahren soll, wird die Toppflagge auf halb-

mast gesetzt. Er muß iofort stoppen, wenn die Flagge ganz niedergeholt wird.

Die Signalflaggen bilden aber nur einen kleinen Teil in der großen Familie der
Schiffsfliggen. "Oän 

leae" Schiff seine Nationalflagge fü_hrt,--ist selb-stverständlidr.
Einzelne "S"ctritte habön eine Flagge mit dem Namen des Schiffes. Auch der Schiffer'
betriebsverband und die Reedereien haben eigene Flaggen. Im Ruhrorter .,Haus
Rhein" kann man sie alle sehen. Es gibt dort auch reizvolle Flaggentücher, die sich
je nach Belieben als Kopftücher für Damen oder als Tischdedren verwenden lassen.

Eine weiße Flagge am Hedr des Schiffes zeigt an, daß an Bord kein frisches Trink-
wasser mehr vorländen ist. Die Flagge ruft das Boot mit Trinkwasser herbei. Auf
einigen Schiffen hat sich ein alter Brauch bei TodesfäIlen erhalten. Stirbt ein Mitglied
der Besatzung, so wird am Heck des Schiffes ein Wimpel gesetzt. Er ist je nach dem
Glaubensbekönntnis, dein der Schiffer angehörte, mit einem Kreuz, einem Palmzweig
oder einem anderen Zeichen versehen.

In früheren Zeiten durfte ein Schiffer, dessen Frau gestorben war, nidrt wieder hei-
raten, bevor nicht Wind und Wellen den Wimpel zerfelzt hatten. Boshafte Zungen
behaupten, mancher Schiffer, der mit seiner Eliehälfte nidrt gerade im besten Ein-
vernehmen lebte, habe vorsichtshalber einen Papierwimpel gesetzt. Diese Behaup-
tung gehörte aber wohl zu den Erzählungen, die als ,,Seemannsgarn" bekannt sind.
ubrigens gibt es nur nodr wenige Schiffe, die den alten Brauch der Todesflagge üben.
Auf deutschen Schiffen sieht man sie nur noch sanz selten. Meistens sind es Hollän-
der oder Belgier, die an dieser Sitte festhalten, Durdr unsere betriebsame Zeit ist ja
uberall und auch in der Schiffahrt mandres Stück Tradition verlorenseqansen. Dieüb_erall und äuch in der Schiffahrt mandres Stück Tradition verlorengegangen. D
Schiffervereine haben eine dankbare Aufgabe, sctröne alte Bräudrd i'eleäaig :ztl


